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llrdettsbeschMrms durch den wüett. Staat.
Aus einer Landtag-sredc des Abg. Maut  he.

Bei einer Aussprache über das Arbeitsbeschassun-gspro-
zmmm der wüttt . Regierung , die in der letzten Woche im
Landtag stattsand, ergriff u. a. auch Abg. Dr . Mauthe von
-er Deutschen Demokrntisckien Partei das Wort zu sehr wirk-
jamen Ausführungen . Wir tragen als für die Lchwarzwald-
dezirke von besonderer Bedeutung noch das Folgende nach:

„Ich mißgönne ganz sicher den Heilbrunner und Stutt¬
garter Bezirken die Arbeitsgelegenheiten nicht, aber trotzdem
geht es mir wie dem Herren Kollegen Göhring , daß ich
jinde, daß neben dem Unterland auch das Oberland und der
Lchwarzwald den Segen einer weifen Finanz - und Wirt-
iihaftsverwaltung genießen sollen. Deshalb bitte ich, die Er¬
hebungen, die nach den gestrigen Regierungserklärungen im
Rtzirk Ulm veranstaltet werden, auch auf die Arbeitsamts-
Mete Rottweil , Tuttlingen , Balingen ausdehnen zu wollen.
?ort sind nach den gemachten Erhebungen über 1000 Arbeits¬
tose und Krisenversorgungsbercchtigte auf der einen Seite,
mdererfeits werden an Notstandsarbeiten im Bezirk Rottweil

' ' 300
Leute beschäftigt. Die anzustellenden Erhebungen werden dann
weiter ergeben, das; Gelegenheiten, nicht gesuchte, sondern
wirkliche teils sehr bald und in absehbarer Zeit zur Aus¬
führung kommen müssende und zu Notstandsarbciten ausge¬
zeichnet geeignete Projekte vorhanden sind, die ich hiemit an-
mclde und weiter zu verfolgen bitte : Der Bau einer Wasser¬
leitung, die mit großen Erdarbeiten verknüpft ist, in 'Schwen¬
ningen, der Ausbau der etwas eingefrorenen Arbeiten beim
Ban des zweiten Geleises Rottweil —Hallingen , die schon öfters
hier zur Sprache gebrachte Verbreiterung der so gefährlichen

taatsstraße Rottweil - Schramberg , ebenso die Verbreiterung
der Vizinalstraße Schramberg—Lanterbach über den Fohren-
dühl nach Horn -l>erg und damit die mangels Eisenbahn so
nötige Möglichkeit einer direkten Autolinie nach Freiburg . Die
Herstellung der iür die Belange der spezifisch württembergi-
iihen Fremdenindnstrie so dringend nötigen Höhenstratze Freu-
imstadt Bescnfeld Wildbad kann nicht verzögert und darf
nicht noch einmal abgeschlagenwerden. Die seitherige Straße
ist zu gefahrvoll. Das empfinden auch unsere fremden Gäste,
sie fahren deshalb von Freudenstadt aus nicht nach den:
wütttembergischen Wildbad, vielmehr lenken sie ihr Auto nach
Baden-Baden , wohin eine bessere Straße führt . Ein anderes
kommt noch hinzu : Die Glasfabrik in Freudenstadt ist still¬
gelegt. Die gesamte Belegschaft liegt aus her Straße . In
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beschaffen. Dies gilt auch für die Umgebung. Die entlassenen
Arbeiter könnten aber an diesem genannten Straßenbau be¬
schäftigt werden. Auch aus diesem Grunde empfehle ich der
Regierung meine Anregung zu beachten.

Ich anerkenne, und der Herr Minister hat es ja schon
erwähnt, daß er auch die Notstandsarbeiten der Gemeinde
Aichhalden, den Bau der Straße Aichhalden—Oberreute mit
in das vorliegende Programm ausgenommen hat ; möchte aber
doch zu bedenken geben, daß bei einem Projekt von 121000
Mark seitens einer Genuin de, die 30 Prozent Umlage erheben

! muß, der Zuschußbeitrag von 10 000 Mark doll) ein verhältnis¬
mäßig außerordentlich Keiner ist und sicher eine nachträgliche
Steigerung erfahren sollte. Herr Kollege Weimer hat schon
kanz richtig ans die Möglichkeiten und auf die Notwendig¬
keiten hingewiesen, die in den Forstbczirken bei Neuenbürg-
Mldbad vorhanden sind, die Waldwege zu verbessern, um die
Abführung des Holzes in Ordnung zu bringen — ich stimme
ihm da vollständig bei —, damit die unter der Absatzstockung
leidenden Holzarbeiter produktive Beschäftigung finden.

Unter den Maßnahmen zur Behebung der Arbeitslosig¬
keit, und wenn es auch nur kleine Stücke in dem großen
Mosaikbild sind, muß ich die größere Berücksichtigung der ein¬
heimischen Gewerbe anführen und zivar an all den Plätzen,
>vo der Staat selber etwas zu vergeben hat . So höre ich

„ in (ViofchpnknilcklM. 'Mrer und immer wieder Klagen von Wildbad über große
" ^ ' n Stuttgarter Firmen, die dort die staatlichen Aufträge dem ein¬

heimischen Gewerbe wegnehmen.
Die Stuttgarter haben ein großes Arbeitsfeld und sollten

A Leute an kleinen Plätzen auch leben lgsseu, ich vertrete
Wildbad und 'habe die Pflicht , darauf aufmerksam zu machen.
Es kommt ferner in Betracht die Möglichkeit, trotz der glatten
Linie des Werkbundes bei staatlichen Bauarbeiten auch etwas
Mehr Ornamental -schmuck zu verwenden wie seither, um die
Holzbildhauer, die in einer trostlosen Lage sind, wie ich aus
meiner eigenen Branche beurteilen kann, ebenso die Stein¬
mauer, denen wir es seinerzeit in Maulbronn versprochen
haben, besser zu beschäftigen. Sodann hat die Handwerkskam¬
mer Rottweil erst jüngst begründeten Einspruch erhoben gegen
oas Vorgehen der badischen Behörden an den Landesgrenzen,
me Württembevger bei Bauarbeiten einfach auszuschtießen.
M hoffe, daß das Wirtschastsministerium gerade hier im
dnteresse der Arbeitslosen im Baugewerbe nach dem Rechten
mhen und auch verändern wird, daß in Zukunft Eifenkonstruk-
bonsarbeiten wie z. B . für den Rohbau der Klinik in Tübin-
Mn, nicht in der Hauptsache nach Dottmmrd koinmen, sondern
mer in Württemberg bleiben- Auch das prinzipielle Nicht-
Meiterbeschästig-enwollen von württembergischen Holzarbeitern
"t den Wäldern der Murgtalschiffer -Gesellschaft, au der der
irdische Staat mit 50 Prozent beteiligt ist, dürfte zum Ein¬
greifen Veranlassung geben. Letzten Endes müßten in den-
lenigen württembergischen Grenzindustriebezirken, die w ahl -
lo s württembergische und badische Arbeit^ einftellen, Lurch
^egenmaßnabmen die Vorstellungen' des Wirtschastsministe-
minns unterstützt werden." — Man kann dem Abg. Dr . Mauthe

für diese wirksame Vertretung der Nöte unseres Bezirks gegen¬
über der Regierung sehr dankbar sein und die von ihm erhobe¬
nen Forderungen nur nachdrücklich unterstützen.

Deutschland.
Sir Philipp Dawson über die deutsch-englischen Beziehungen.

Münster, 6. Dez. Der englische Parlamentarier Sir Phi¬
lipp Dawson hielt in der wirtschaftlichen Gesellschaft zu Affin¬
ster eineu Bortrag über die deutsch-englischen Beziehungen-
Der Redner beleuchtete die Gleichheit der Wirtschaftszustände
Englands und Deutschlands. Die Weltkrise beruht nach seiner
Auffassung aus drei Hauptgründen : 1. der großen Zahl inner
Staaten , die durch die Friedensverträge entstanden und sich aus
wirtschaftlich falscher Bahn bewegten, 2. auf der Regulierung
der Schulden an die Vereinigten Staaten von Nordamerika
und 3. auf der Regulierung der Reparationen . Der Vorsitzende
der Gesellschaft, Pros . Dr . Bruck, hatte den Vortrag in dem
alten Rathaussaal halten lassen, in welchem der Westfälische
Friede geschlossen wurde. Er wies darauf hin, daß dieser Ort
Symbol und Wahrzeichen für Deutschlands ständige Wieder¬
erneuerung und Weltgeltung sei, selbst wenn es Schicksals¬
schläge von unerhörter Schwere erlitten hätte.

Die Sorge der Reichsregierung vor dem Mittwoch.
Berlin , 9. Dez. Die Gefahr , die schon am Samstag für

den Reichsaußenminister Dr . Enrtius in Form eines Miß¬
trauensantrags des Christlichsozialen Volksdienstes heraufzog,
ist inzwischen noch größer geworden. Die Reichstagssraktion
des Christlichsozialen Volksdienstes und die Konservative
Volkspartei haben setzt nämlich erneut im Reichstag deu An¬
trag eingebracht, der air die Regierung die Aufforderung rich¬
tet, baldmöglichst in die Erörterung der Tributlasten mit den
am Noungplan beteiligten Mächten einzutreten und dazu alle
innerpolitischen Maßnahmen , die zum Erfolg möglich sind, zu
treffen. Die Regierung will eine außenpolitifche Debatte unter
allen Umständen vermeiden, rveil sie Ueberraschungen befürch¬
tet. die für den Bestand des Gesamtkabinetts leicht zu peinlichen
Konsequenzen führen könnten. -Ob der-Wunsch der Regicriing
respektiert wird, wird sich indessen erst am Schluß der Diens-
tagsitzung des Reichstags Herausstellen, und zwar bei der Fest¬
setzung der Tagesordnung für die Mittwochsitzung. Bon einer
der Parteien ; die mit dem Kurs der Außenpolitik nicht einver¬
standen sind, wird sicherlich der Antrag gestellt werden, am
Mittwoch eine außenpolitistl)e Angelegenheit auf die Tages¬
ordnung zu setzen. Die große Frage ist nun , ob sich für diesen
Antrag eine Mehrheit findet. Da der Antrag , in eine Erörte¬
rung des Noungplanes einzutreten , von den Christlichsozialen
ansgeht , also von einer Pattei , die sich bei den Abstimmungen
am Samstag hinter die Regierung Brüning gestellt hat, ver¬
schiebt sich das Stimmenverhältnis voni Samstag zuungunsten
der Regierung . Der Reichskanzler hat infolgedessen bereits
am Montagnachmittag den Führer der Deutschen Bolkspartei,
Abg. Dingeldeh, und im Anschluß daran einige andere Partei¬
führer , darunter auch den Vertreter der Ehristlichfozialen, Abg.
Simpfeudörfer , empfangen, um sie von dem Gedanken einer
außenpolitischen Aussprache abzubringcn.

Verwechslung des Impfstoffes in Lübeck?
Berlin , 9. Dez. lieber das Lübecker Kindersterben hat Pro¬

fessor Dr . Lange, der Direktor der Säuglingsabteilung des
Robett -Koch-Jnstituts , auf -Veranlassung des preußischen
Wohlfahttsministettums Laboratoriumsversuche gemacht, deren
Ergebnis er jetzt in der Zeitschrift für Tuberkulose veröffent¬
licht. Er zieht dann den aufsehenerregenden Schluß, daß in
Lübeck eine Verwechslung von Calmette -Kulturen mit einer
pathogenen, das ist krankheitsverursachenden Kultur , offenbar
mit dem „Stamm — Kiel", erfolgt sei, der sich ebenfalls im
Laboratorium des Professors Dcicke im Lübecker Allgemeinen
Krankenhaus befunden hat- Der Reichsgesundheitsrat hat für
Mitte Dezember eine Sitzung einberufen , in der die Lübecker
Vorgänge eingehend verhandelt werden sollen.

Ausland.
Bombay, 8. Dez. In einem Interims in Erode in der

Provinz Madras sind 30 Schüler nach dem Genuß einer Suppe
gestorben, in der eine zufällig hineingefallene Eidechse ge¬
funden wurde. Man nimmt an, daß es sich um ein giftiges
Reptil handelte, oder daß virulente Cholera -Bazillen die
Todesfälle verursacht haben.

Sowietjustiz in der Botschaft in Rom?
Rom, 9. Dez. In diplomatischen Kreisen Rmns bildet der

am Freitag Plötzlich erfolgte Tod des Sekretärs in der russischen
Botschaft, Lewin, das Tagesgespräch. Nach einer Darstellung
aus den Kreisen der russischen Botschaft selbst hätte Lewin
Selbstmord durch einen Schuß in- die Schläfe begangen, doch ist
es bisher nicht möglich gewesen, von der russischen Botschaft
eine amtliche Bestätigung dieser Version zu erhalten , Loch find
allerlei Vermutungen über die Gründe , die zum Selbstmord
geführt haben könnten, ausgesprochen worden- Bei der Fort¬
schaffung der Leiche ist überdies mit einer sonderbaren Ge¬
heimniskrämerei Verfahren worden. Die Todesanzeige, die in
einem römischen Morgenblatt am Samstag erschien, wurde
nicht bei der Annvn« nabtcilung , sondern von einem Vertreter
der russischen Botschaft beim Politischen Schriftleiter des Blat¬
tes in den späten Nachtstunden abgegeben und der Ueberbttn-
ger bat ausdrücklich, daß eine Erwähnung des Todes oder eine
Würdigung im redaktionellen Teil der Zeitung unterbleibe.
Die Leiche wurde dann mit größter Beschleunigung nach dem
Krematorium gebracht, wobei nicht einmal die Fttst von 24
Stunden zwischen Tod und Verbrennung eingehalten wurde.
Begreiflicherweise will man sich deshalb mit der Version des

Selbstmordes nicht überall zufrieden geben, zumal verlautet,
das; Lewin an: Tage seines Hinscheidens einen telegraphischen
Befehl zur Rückkehr nach Moskau über Berlin erhalten habe.
Jedenfalls auf höhere Weisung ist der Vorfall in den italie¬
nischen Zeitungen bis auf die kurze Todesanzeige überhaupt
nicht erwähnt worden. Man will inzwischen erfahren haben,
daß am Freitag zwei Mitglieder der Moskauer Geheinrpolizei
iu Rom eingetroffen waren, um einen angeblichen Verrat rus¬
sischer Staatsgeheimnisse zu untersuche::. Lewin soll der Tat
verdächtig gewesen und „wie in Rom offen erklärt wird", von
den Geheimpolizisten hingerichtet worden sein.

Revision der Reparationen?
London, 9. Dez. Die „Financial Times" hören von ihrem

Newyorkcr Korrespondenten, daß nach Auffassung der dortigen
Pressekreise eine Erklärung der amerikanischen Regierung zur
Frage der Revision der Reparationen und Kriegsschulden un¬
mittelbar bevorstehe. Die Konferenzen der führenden amerika¬
nischen Staatsmänner mit Bankiers und Finanzsachverstän¬
digen Amerikas und Europas sind in der letzten Zeit immer
zahlreicher geworden, und gestern fand eine neue Besprechung
des Präsidenten Hoover mit dem Präsidenten der Bank für
internationalen Zahlungsausgleich statt . Bei dieser Konfe¬
renz waren auch der Finanzminister Mellon und der Gou¬
verneur der Federal Reserve Boards anweserü). Ans der Reihe
der verschiedenen Pläne , die teilweise von den beteiligten Mini¬
sterien, teils von Bankkreisen vorgelegt worden sind, findet
im Augenblick besonders ein Vorschlag des Newhorker Ban¬
kiers Bertron Aufmerksamkeit, über den lediglich bekannt wird,
das; er „die Einsetzung eines Ausschusses vorschlägt, der unter¬
suchen soll, wie die Zahlungen von Reparationen und Kriegs¬
schulden an die Vereinigten Staaten am besten zum Botteil
der internationalen Wirtschaft benutzt werden könnten." Die¬
ser Plan , der gegenwärtig , wie es heißt, in den Ministerien
studiert wird , dürfte wohl ebenso wie andere bekannt gewor¬
dene Vorschläge die Ausnutzung der amerikanischen Goldreser¬
ven für eine große internationale Anleihe vorsehen, aus der
die Stundung der Reparationen und Kriegsschulden bestritten
werden soft.. Authttttisch iit jedoch über das Ergebnis der zahl¬
reichen Konferenzen in Washington bisher nicvts bekannt ge¬
worden. Es steht lediglich fest, daß in-amerikanischen Fttmnz-
kreisen die Frage der Revision der Schulden in den letzten
Wochen mehr als jemals in den Vordergrund gerückt ist, und
daß die Auffassung vorherrscht, eine Entscheidung könne nicksi
mehr sehr viel länger verzögert werden.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 10. Dez. Auf gestern: abend lud die Reiäi-s-

rnndfunkgesellschast zu einem Werbeabend  in die Turn¬
halle nach Wildbad  ein . Die Veranstaltung wies eineu sehr
zahlreichen Besuch ans und wurde eingeleitet durch Begrü-
ßnngswotte von Postinspektor M a : e r - Wildbad, welcher
u. a. auf die Bedeutung des Rundfunks für die Allgemeinheit
hinwies . Anschließend daran fanden Filmvorführungen ufw.
statt , die voi: den Teilnehmern mit Freuden ausgenommen
wurden . Am Nachmittag erfreute der Werbewagen der Reichs-
rnndfunkgesellschaftdie Einwohner von Neuenbürg , Höfen und
Calmbach mit einem Lautsprecherkonzett.

Neuenbürg, 8. Dez. (Verjährung.) Noch wenige Tage
und das Jahresende ist gekommen. In diesem Zusammenhang
taucht für manche die Frage der Verjährung von Forderunge ::
auf . Diese Frage ist ohne genaue Informationen über den
jeweiligen Sachverhalt durchaus nicht zu lösen. Am zweck¬
mäßigsten ist es, wenn der Gläubiger am 1. November den
Schuldner , der seit längerer Zeit nicht bezahlt hat, auffordert,
Linnen einer Woche Zahlung zu leisten. Und wenn dann der
Schuldner nicht einmal eine Teilzahlung leistet (dies genügt
zur Unterbrechung der Verjährung ), dann stellt der Gläubiger,
wenn er überhaupt klagen- will, die Klage nicht nach dem 31.
Dezember 1930, sondern vor dem 1. Januar 1931. Spätestens
an: 31. Dezember 1930 vormittags muß Klage oder Zahlungs¬
befehlsantrag in: Einlauf des Amtsgerichts sein, sonst ist es
vielleicht zu spät. Kommt bei einer Schuldforderung das Land¬
gericht in Frage , so beauftrage man nach erfolgloser Mahnung
den Rechtsanwalt schon anfangs Dezember 1980.

Herrcnalb , 9. Dez. (Zur Ar be itslo sen  f rag  e.) Das
Problem „Wie kann der- Arbeitslosigkeit wirksam begegnet
werden?" ist auch für unseren Kurort wie für die übrige ::
Gemeinden unsres Bezirks von schwerwiegender Bedeutung,
und wir stehen noch weit entfernt von der Verwirklichung des
Bismarckschen Wortes ,Fischt auf Arbeit ". In der trefflich ge¬
leiteten Zeitung „Aufwärts " (Bielefeld-Bethel) finden wir
einen Aufsatz, dessen Ausführungen durch private Werbung
überall in deutschen Landen verbreitet werden soll- Wir wol¬
len hier nur die Hauptpunkte der Anregungen wiedergeben
und sind überzeugt davon, daß sie das große Nebel unserer
Tage an der Wurzel anfassen. „Die Wege, die gegangen, die
Taten , die getan werden müssen, sind in folge ridem
zu suchen: 1. Soziale Betriebspolitik nach dem Vorbild der
Zeißwerken Jena (diese find Eigentum einer Stiftung , die ihre
Gewinne nur dem Werke selbst, den Mitarbeitern und dem
Allgemeinwohl nutzbar macht"), 2. Menschenwürdige Löhnung,
3. Kürzung der Arbeitszeit , 4. Einführung der Festwährung,
5. Volksgeftnrdung durch Siedelung , 6. Bolksgesundung Lurch
hohe Alkoholsteuer bis zur „Trockenlegung", 7. Ueberwachung
des technischen Fortschritts , 8. Aeußerste Sparsamkeit der
öffentlichen Vertvaltung , 9. Konsequente Verhandlungen zwecks
allmählicher Befreiung von den Tributlasten , 10. Förderung
der Volksbildung, Volksfittlichkeitund Volksgemeinschaftdurch
Bekämpfung von Schund, Laster und Wucher." Wo ist die
.Kraft und wo ist der Wille, diese Wege zu gehen?



X M rken fekd, 0. Dez. Das  Kerbstkonzerl der
Feuerwehrkapelkle am Sonntag , das im Hotel zum
„Schwarzwaldraud " stattfand , durfte sich eines äußerst zahl¬
reichen Besuches erfreuen , so daß sich die Räumlichkeiten fast zu
klein erwiesen . Die .stattliche Kapelle mit ihren gut geschulten
Musikern , ließ wieder erkennen , daß sie unter der Stabführung
ihres rührigen Dirigenten , Hermann Heinz,  nicht rastet und
nicht rostet , sondern an immer höher gesteckte Ziele herangeht.
Die mit Geschmack zusammengestellte Spielfolge brachte zu¬
nächst den Bundesfestmarsch von 2t. Legebrecht , mit dem sich
die Bläser gut einführten . Es folgten die Lu vertu re zur
Operette „Orpheus in der Unterwelt " von Offenbach und
große Fantasie über „Das Rheingold " von Schmidt -Kothen.
Auch der zweite Teil des Programms brachte herrliche Proben
deutscher Musik . Mit zum Besten des Abends gehören die
Vorträge Tongemälde „Heimatklänge ", „Au der schönen blauen
Donau " und „Orpheus in der Unterwelt ". Wenn der einzelnen
2kummern vielleicht noch mehr Dämpfung in den Blasinstru¬
menten , ab und zu auch noch mehr Reinheit zu wünschen ge¬
wesen wäre , so hat dem gegenüber das flotte Zusammenspiel
und das künstlerische Jnsichaufgehen als die hervorstechendsten
Merkmale die genannten kleinen Unebenheiten zugedeckt und
Las Konzert zum guten Gelingen gebracht . Man hörte ein
mit Freuden ausgeübtes Musizieren , das auch mit Freude aus¬
genommen wurde und man kann sagen , die Feuerwehrkapelle
ist auf dem besten Wege , sich eine achtunggebietende Stellung
im Musikleben Birkenfelds zu erwerben . Möge sie so fort¬
fahren und an Erfolgen wirds nicht fehlen . Der Schlußmarsch
mußte wiederholt werden . Abwechslung brachte die Vorfüh¬
rung der humoristischen Posse in drei Aufzügen „Korkzieher
und Stöpsel ". Sämtliche Spieler haben ihre Rollen mit Ver -,
ständnis und Hingäbe wiedergegeben , so Laß die einzelnen
Aufzüge gut zum Vortrag kamen . Der starke Beifall , der
den Spielern nach jedem Akt zuteil wurde , war der beste Be¬
weis für die hohe Befriedigung der zahlreichen Zuhörerschaft.

Conweiler , 9. Dez . Letzten Samstag hielt der hiesige
Turnverein  eine Abend unter Haltung  ab . Mit
einem gut vorgetragenen Prolog begann dieselbe um Uhr,
an den sich die Begrüßungsansprache des Bereinsvorstandes an¬
schloß . Den - darauf folgenden turnerischen Darbietungen , die
abwechselnd aus Freiübungen , Keulenübungen , Pserdübungen
und Verwandlungsgruppen bestanden , wurde lebhafter Beifall
gezollt . Dank der turnerischen Leitung , die ihre willigen Tur¬
ner und Zöglinge wirklich auf eine beachtenswerte Stufe ge¬
bracht hat . Mögen sie auch fernerhin die mahnenden Worte
ihres Vorstandes beherzigen . Auch die nach der Pause vorge¬
tragenen Theaterstücke wurden von den Mitgliedern flott ge¬
spielt , so daß mancher der Anwesenden seine Alltagssorgen
wirklich auf einige Stunden vergaß . Durch vom hiesigen Ge¬
sangverein vorgetragene Chöre umrahmt , nahm die ganze Ver¬
anstaltung einen harmonischen Verlauf und der Verein kann
mit Stolz dieselbe als eine gut gelungene in seinen Vereins-
akten buchen.

(Wetterbericht .) Infolge der nordwestliä )en Depres¬
sion ist für Donnerstag und Freitag mehrfach bedecktes und
auch zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetter zu er¬
warten.

Turnerisches . Die Deutsche Turiierschaft , der älteste und
größte Verband der Leibesübung treibenden Verbände , mit
ihren rund 1600 000 Mitgliedern in 13 000 Vereinen ist unab¬
lässig bemüht , die großen gesundheitlichen Werte der Leibes¬
übungen in möglichst weite Volkskreise hineinzutragen . Was
auf diesem Gebiet an idealer Arbeit geleistet wird , dürfte in
Nachstehendem deutlich gekennzeichnet werden . Nimmt inan
an , daß mehr wie 60 000 Führer und Fachwarle auf den ver¬
schiedensten Gebieten unseres deutschen Turnens jahraus , jahr¬
ein ehrenamtlich tätig sind und es würde diese enorme Arbeit
auch nur einigermaßen entschädigt werden , so würde hiesür ein
Aufwand von 60 —70 Millionen Mark erforderlich sein . Dies
alles wird in richtiger Erkenntnis durch die Fachwarte geleistet
zum Wohle unseres Volksganzen und ini Interesse unserer
Volksgesundheit . Dem Reiche wird dadurch eine große soziale
Last in rein wirtschaftlicher Beziehung abgenommen , das über¬
all volle Anerkennung finden dürfte . Die deutsche Turnschule

in Berlin , die vor einigen Jahren mit einem Auftvand von
nahezu 2 Millionen Mark erstellt wurde , veranstaltet im kom¬
menden Jahre wieder 28 Lehrgärige von 8 bis 1-ltägiger Dauer
für Leiter und Fachwarte auf den verschiedensten Fachgebieten,
an welchen jeweils 70—80 Teilnehmer sich betätigen können , die
sich auf die l8 deutsche Turntreise verteilen . Fahrtkosten , Ver¬
pflegung und Unterkunft werden von der Deutschen Turner¬
schaft bestritten . Die Leitung liegt in den bewährten Händen
von Direktor Ohnesorge und unseres schwäbischen Turnlehrers
Wagner (früher am Seminar in Heilbronn ) . Der Uebungs-
stoff ist sehr reichhaltig und erstreckt sich in der Hauptsache auf
neuzeitliche Körperschule für die einzelnen Fachgebiete und
wird durch zeitgemäße Vorträge wesentlich bereichert . Alle
bisherigen Teilnehmer au den Lehrgängen sind voll des Lobes
über das Geborene . So strömt aus dieser Turnschule ein
reick>er Segen aus auch in die entlegensten Gebiete unseres
deutsckien Vaterlandes dank der gemeinnützigen Bestrebungen
der Deutschen Turiierschaft zum Wohle unserer Bvlksgesmrd-
heit und zu Nutz und Frommen unserer großen Deutschen
Turnerschaft . Mögen daher weite Volkskreise , die der Deut¬
schen Turnerschaft noch fernstehen , sich dieser segensreichen Ar¬
beit bewußt werden und durch ihren Beitritt dieser edlen
Volkssache ihre Unterstützung angedeihen lassen . Sch.

Bar der Berufswahl . — Fachleute befragen!

Nicht mehr allzufern ist die Zeit , wo wieder Jugendlick >e
die Schule verlassen , um in das Berufsleben einzutreten . —
Tie wichtige Frage der Berufswahl für Sohn oder Tochter
tritt damit an die Eltern heran . Der Eintritt in das Wirt¬
schaftsleben läßt gerade unter den heutigen Verhältnissen viele
Fragen auftauchen , die für das Persönliche Schicksal und die
persönliche Lebensgestaltung des einzelnen von größter Be¬
deutung sind . Es genügt nicht , lediglich eilten kaufmännischen
Berufswunsch zu haben , oder , nach Rücksprache mit dem Be¬
rufsberater sich gerade hierfür geeignet zu fühlen , sondern not¬
wendig ist eine eingehende Erkundigung bei einer Fachbera¬
tung für kaufmännische Berufsanwärter . Die vorherige Un¬
terrichtung soll sich auf alle Fragen beziehen , die mit der
Eigenart der durch die moderne Entwicklung gestiegenen Spe¬
zialisierung des kaufmännischen Angestelltenberufes , den Be¬
rufsaussichten , der Gehaltsentwicklung , den Lehrvertrags - und
sonstigen Rechtsfragen , der beruflichen Fachausbildung und
der Einführung in das Berufsleben zusammenhängen . Ebenso
wichtig ist das Auffinden einer geeigneten Lehrstelle oder An¬
fangstelle in einem guten Hause . — Im kaufmännischen Beruf
ist zur Beantwortung dieser Fragen die gemeinnützige Fach¬
beratung und Stellenvermittlung des Gewerkschaftsbundes der
Angestellten (GDA .) vorhanden , die den Eltern und Jugend¬
lichen kostenlos iil besonderen Sprechstunden zur Verfügung
steht . Die Sprechstunden werden täglich von 10 bis 2 ilhr ab¬
gehalten (außer Samstags ), außerdem Freitags von 6 bis
7 Uhr in der GDA .-Geschäftsstelle Stuttgart , Haus des
Deutschtums .

Württemberg.
Stuttgart , 9. Dez . (Brotpreisabschlag .) Zur Förderung

der Preissenkung und des Roggenbrotverbrauchs wird ab 10.
Dezember der Preis für 1 Kg . Roggenbrot von 38 auf 36,
für 1 Kg . Weißbrot von 35 auf 50 Pfg . ermäßigt.

Waldenbuch , OA . Stuttgart , 9 . Dez . (Nhlanddenriiml .)
Zur Erinnerung an die Schönbuchfahrten schwäbischer Dichter
wird am Sonntag , den 26 . April kommenden Jahres ein von
Uhlandfreunden gestiftetes llhlanddenkmal enthüllt werden mit
daran anschließender Walpurgisnachtfeier der Studentensäiaft
auf dem althistorisckpm Wingertberg . Rheindichter Janssen
(Köln ) wird die Festrede halten.

Horb , 9. Dez . ( Politik mit Steinwürfen .) Das Auto , mit
dem die Nationalsozialisten von Horb und Umgebung am
Sonntag abend vom Hitlertag in Stuttgart heimkehrten,
wurde in Böblingen mit Steinen beworfen . Durch die zer¬
splitterten Scheiben erlitten Maier und Schäfer von Betra
Schnittwunden im Gesicht . Die Täter entzogen sich näheren
Feststellungen durch die Flucht.

Mm , 9. Dez (Der Tod nahm ihm die Karten aus der
Hand .) Der in den Mer Jahren stehende frühere Bäckermeister

Alois Thalheimer von hier saß bei einem gemütlichen Kartrir
spiel in einer Gastwirtschaft in Neu -Ulm . Plötzlich sank »
entseelt vom Stuhl ; ein .Herzschlag hatte seinem Leben
Ende gemacht.

Oberteuringen , OA . Tettnang , 9. Dez . (Raubüberfall)
der Nacht zum Dienstag wurde auf den Viehhändler Km?
Wäscher aus Oberteuringen ein Raubübersall verübt . Wäsch»
befand sich mit seinem Motorrad auf der Heimfahrt , als er ii!
Walde zwischen Blankenried und Oberteuringen von einem
Unbekannten einige Schläge mit einem Stock ins Gesicht er¬
hielt , so daß er von seinem Motorrad stürzte . Zum Gtjjck
näherte sich in diesem Augenblick ein Kraftwagen , dessen In¬
sassen. sich um den Ueberfallenen annahmen . Inzwischen hatte
der Täter Zeit genug , zu flüchten . Die Untersuchung des ge¬
heimnisvollen Ueberfnlls wurde sofort eingeleitet.

Gmünd , 9. Dez . (Ein unguter Patron .) In letzter Zeit
hat in der Umgegend von Gmünd wiederholt ein in den R»
Jahren stehender Mann verschiedene Frauenspersonen belästigt
Er stellt sich mit Vorliebe in der blähe von Wäldern auf , „m
bei einer etwaigen Verfolgung unerkannt zu entkommen.

Aalen , 8. Dez . (Krtegerhetmkehr nach 15 Jahren .) Am Sanislo,
Ist Flaschnermeister Alfred Kurfetz , Bruder des Blechwarenfabrlkan.
ten Eduard Kurfetz hier , aus Rußland in die Heimat zurückgekeha
Er war gleich zu Kriegsbeginn mit einem badischen Infanterle -Mh
ment ins Feld gerückt und in den Kämpfen im Augustowoer Ach
in russische Gefangenschaft geraten . Diese verbrachte er im äußerst«
Osten Rußlands , wo er dann u. a . in einer großen Mühle arbeitet,
teils auf seinem Handwerk , teils als Landwirt . Es gelang ihm M
der Heimat wieder Fühlung und Verkehr zu bekommen und sich,
emporzparbeiten , daß er die geliebte deutsche Heimat wieder erreiche,
konnte nach mehr als 15 Jahren.

Vermischtes.
Für Vorlage oder Austausch von Gesundheitszeugnisse»

vor der Eheschließung treten mehr und mehr ärztliche mH
bevölkerungspolitische Kreise , Sozial - und Rassenhhgieniker
ein . In einzelnen Ländern ist das Gesundheitszeugnis schon
gesetzlich eingeführt , so z. B . in Norwegen . Die ärztlici»
Untersuchung ist kostenlos und wird von einem staatlich an¬
erkannten Arzt ausgeführt . Es gilt hauptsächlich sestzustellen, od
bei einem Ehebeweroer oder in seiner Familie Krankheiten
oder Krankhcitsanlägen vorhanden sind , wie z. B . Alkoholis-
mus , Tuberkulose , Geisteskrankheit , erbliches Verbrechertum,
vor allem aber Geschlechtskrankheiten . Wo , wie bei uns , solche1
Bestimmungen noch nicht bestehen , sollte sich das Gesundheits¬
zeugnis für Brautleute oder' Heiratskandidaten wenigstens als
freiwillig aus Einsicht in die Bedeutung solcher Vorsicht und
aus Verantwortungsgefühl heraus geübte Sitte einbürgern.
Ju den Eheberatungsstellen wird schon da und dort in dieser
Richtung eingewirkt ; dies sollte aber nicht bloß bei ihnen zur
allgemeinen Regel werden , sondern auch von anderen dafür t»
Frage kommenden Stellen geschehen.

Wahre Geschichtchen.

In Examensnöte  n.
Ter Lehranrtskandidat Düstele wird in der ersten Dicirst-

prüfung vom Theologieprofessor gefragt : „Welches ist der
Hauptgedanke des 119. Psalms ?" Nach einigem Stottern ant¬
wortet Düftele : „Ich hange an deinen Zeugnissen ; Herr, Ich
mich nicht zu schänden werden !" Worauf der Gefürchtete ent¬
scheidet : -,2ie haben zwar n) den Grundgedanken nicht ricktig
erfaßt und tz) bezüglich des Adressaten der Witte eine unhar¬
monische Verwechslung verübt , jedoch c) den Psalm tatsächlich
gelesen ; Sie sollen ck) nicht zu schänden werden ."

Probat um  est.
Im Persouenzug Landau —Germers he im vormittags . Der

Zug hat eben die Ausgangsstation verlassen , als eine hoch-
gewachsene , schwarzgekleidete Dame mit allen Zeichen höchster
Aufregung durch die Abteile eilt und suchend alle Türen öffnet.
„Mein Junge , mein Junge !" Man fragt mitleidsvoll : „M
alt ist er denn ?" „14 Jahre , und er ist doch mit mir em-
gestiegen !" Sie klopft und ruft auch an den verschloss«
Türen des W .C . — keine Antwort . Fassungslos und toten¬
bleich rennt die Mutter - durch alle Wagen — kein Junge da

lvoll ti.lOkkllrO tMkSkkkkMAOWTLWkkGL
(36 . Fortsetzung .)

Der Chauffeur , ein Berliner Junge , kannte den tropfen¬
den Verkehr auf dem Bahnsteig von Michelstedt , gedachte
)er Aufgaben , die das flutende und strudelnde Gesäuse Ber¬
lins gestellt hatte , und verbarg ein Lächeln

„Uebrigens . damit Sie ja nicht sehlgehen , sicher raucht er
Shagpfeife !"

„Sehr wohl . Shagpfeife !"
„Hier haben Sie drei Mark ! Fahren Sie aber hin und

mrück sehr vorsichtig , damit dem Jungen nichts zustößt!
Verstanden ? "

Der Chauffeur stülpte seine Ledermütze auf , wunderte sich,
Saß man einen dreißigjährigen , ausgewachsenen Herrn mit
„Junge " bezeichnete . Er führ auf Grund der drei Mark
Trinkgeld in einem so sanften Tempo zur Bahn , daß der
Stadtpolizist Wilke stolz dreinschaute und diese Tempoände¬
rung der Wirkung der drei durch ihn veranlaßten Straf¬
mandate zuschrieb.

Der Kommerzienrat ließ sich an das offene Fenster des
Herrenzimmers fahren , von dem aus man das Gartenportal
überblicken konnte . Erleichtert atmete er auf , als die Hupe
des Wagens ertönte . Meidinger ließ sie oft und laut er¬
schallen , weil er verkünden wollte , daß jener dreißigjährige
Junge gefunden sei.

Der alte Herr ließ es sich nicht nehmen , am Arme Johanns
Robert bis auf die Diele entgegenzugehen.

Und nun kam er die Treppe heraufgestürmt , der Robert:
„Onkelchen ! Taujend Dank für deine Einladung ! Ueb¬

rigens . ich wäre sowieso gekommen !"
Johann merkte , wie den Herrn die Kräfte verließen und

dieser zum Rollstuhl drängte . Vorsichtig führte er ihn dorthin.
Erst jetzt sah Robert , wie abgefallen der Onkel aussah.

Der Atem ging schnell und kurz , kalter Schweiß stand auf der
Stirn , die Augen blickten eine Weile ins Leere.

Aber dann wurde es wieder besser.
„8ia trunsit ploria muncki , Robert ! Komm her , mein

Junge ! Noch größer bist du geworden ! Und was macht 's
Geschäft ?"

..All right , Onkel ! Feine Orders habe ich mitgebrachtl
D . n südamerikanischen Markt erobern wir so langsam
nii ?dsrl"

„Das ist schön! Da hast du mir sicher noch viel zu er¬
zählen . . . aber entschuldige ! Der Doktor schickt mich immer
so früh ins Bett . Haft du lange Urlaub ? "

„Solange ich will !"
„Ist gut , Robert ! Haben auch viel zu besprechen ! Aber

nun mache es dir recht traulich . Whisky habe ich eigens für
dich kommen lassen , „Black and White ". Jst 's so recht ? Und
wo der Portwein steht und die Brasilzigarren , das weiß
Johann von jeher am besten . Aber nun gute Nacht , mein
Junge !"

** *
*

Als am anderen Morgen der Sanitätsrat kam , benutzte
Robert die Gelegenheit , mit dem Arzt Rücksprache zu nehmen

„Es ist gut , daß Sie gekommen sind !" sagte dieser.
„Und wie beurteilen Sie ?"
„Sie können die Wahrheit vertragen Darum Mann zu

Mann gesprochen : Es geht allmählich zu Ende !"
Robert setzte sich an den Tisch und stützte traurig den Kopf

in die Rechte.
„Sicherlich richtet es ihn auf , Sie hier zu wissen Was er

mir von Ihnen alles erzählt hat !"
Robert lächelte schmerzlich.
„Ja , ja . . . Sie müssen ein ganz fabelhafter Kaufmann

sein . Halb Südamerika sollen Sie ja eingewickelt haben,"
jagte der Arzt , humorvoll ablenkend , „dabei blicken Ihre
blauen Augen so treuherzig in die Welt !"

„Vielleicht fallen diese Caballeros gerade drauf hinein !"
„Die Weiber auch ! Die Weiber !" lachte der Sanitätsrat,

„Sie sehen gerade aus , als ob Sie nichts anbrennen ließen,
junger Mann !"

„Halb so schlimm !"
„Hier in Michelstedt werden Sie viel Zulauf haben !"
„Glauben Sie , daß mir ausgerechnet Michelstedt gefährlich

werden könnte ? "
„Auspassen !"
„Meinen Sie ?"
„Ich lasse mich hängen ! Sie sind der richtig « Typ ! So eine

Art Mischung zwischen Harry Piel und Valentins !"
„Aber ich habe doch wirklich nicht den Ehrgeiz , hier in

diesem Neste auf Eroberungen auszugehen !"
„Das sagt man zuerst immer !"
Robert lachte noch . . . da ging die große Schiebetür auf,

Johann schob den Kommerzienrat im Rollstuhl herein Die
Mienen Roberts u,rd des Arztes wurden wieder ernst

„Kinder ! Ihr wäret doch eben noch ganz vergnügt Warum
steht ihr denn plötzlich mit solcher Leichenbittermiene da ? Ihr
seht doch, der olle Hartroth macht es noch ! Uebrigens , guten
Morgen allerseits !"

„Wie hat man gejchlafen ? "

„Gut ! Es ist ein so angenehmes Gefühl , wenn man sr-üh
merkt , daß man doch noch einmal aufgewacht ist. Robert , hat
dir dieser Kirchhofserweiterer mitgeteilt , wie es um deine»
Erbonkel steht ? "

„Er war eigentlich nicht unzufrieden !"
„Dann hat er gelogen ! Das tun sie nämlich bannig ger»,

diese Jünger in Aeskulap ! Jeder Kranke schätzt es . wen»
ihm versichert wird , man habe ihn noch lange nicht „ia wohl"
gefunden . Ist der Patient tot , kann er naturgemäß gegen die
falsche Information nicht protestieren ! Nur ganz wenige
legen Wert darauf , daß der Doktor ihnen Freund Hein recht¬
zeitig vorstellt !"

„Und das muß ich mir auf meine alten Tage bieten lassen!
grollte scherzend der Arzt.

„Aber nun Spatz beiseite !" sagte Hartroth , als Iohan»
das Zimmer verlassen hatte , „du hast Robert reinen Wem
eingeschenkt . Doktor ? "

„Gott ja . . . ich habe ihm gesagt . . ." ,
„Gut . gut . Dann weiß ich Bescheid . Es wird Zeit daß

ich mit ihm spreche !"
Der Sanitätsrat verabschiedete sich.

Robert Hartroth rückte einen Sessel an den Rollstuhl
„Also dieser prächtige Doktor hat dir die Wahrheit »v«

mich gesagt . Wie lange dort droben mein Konto noch^
führt wird , und wann man es abschließt , weiß ich nicht- ü»
liebste wäre mir per ultimo eines Monats . .

Ueber Roberts Lipven huschte ein Schmerz.
„Weißt du , per ultimo ist immer die glatteste Rechnung

Wir wollen als Kaufleute miteinander sprechenl ZunE
mußt du dir darüber klar sein , daß du mein einziger
bist !"

„Aber Onkel !" Robert fuhr empor.
„Drückt dich das ? Mußt es mit Humor tragen!
Robert streichelte gerührt die Hand des Kranken.
„Laß gut sein . . . ist ja alles weggestorben . Außerdem

du ein tüchtiger , prächtiger Mensch ! Es ist dir schon zu gonnen-
Auch an meinen guten Bruder muß ich denken ! Der y
sich wahrlich genug abgeplagt zusammen mit deiner zan
Mutter in Afrika Sein Sohn soll 's mal besser haben!

Robert hatte die Hände vor das Gesicht geschlagen,
Arme auf die Knie gestützt . Der Kommerzienrat wartete,
er sich wieder gefaßt hatte . .

„Also nun zum Geschäftlichen : Ich habe eine genaue
höchst gründliche Vermögensaufstellung gemacht . Danach ^
trägt mein Vermögen an Wertpapieren , Grundstücken
barem Gelds gut und gerne . . . Na ? Schätz mal.

„Sagen wir eine Million ? "
(Fortsetzung folgt)
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(Fortsetzung folgt)

Plötzlich öffnet fick) unweit von meinem Sitz eine Türe des
W-C. und verschmitzt lächelnd erscheint der Vermißte . Alles
ruft erfreut uach der Mutter . Ihn erblickend und ihm Plisch,
patsch'- zwei ausnehmend Gesalzene versetzeird, verläßt die
resolute Dame unter dem heileren Beifall aller Mitreisenden
unfern Abteil. Hoffentlich zur weiteren psleglickren Be¬
handlung-

Handel » Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart» 9. Dez. (Schlachtoiehmmkt.) Dem Dienstagmarkt

am städt. Vieh- und Schlachthof wurden zugeführt: 48 Ochsen, 25
Bullen, 314 Iungbullen (unverkauft 14), 306 (16), Iungrinder, 309
Kühe, 504 Kälber, 1631 Schweine. Erlös aus je 1 Ztr. Lebend¬
gewicht: Ochsena 50—53 (letzter Markt —), b 45—48 (—). Bullens 46—48 (—). b 42—45 (—). Iungrinder-» 53—57 (—). b 47—51
(- ), c 43- 46 (- ), Kühe s 37- 43 (- ), d 30- 35 (- ), c 23- 28
(- ), ck 18- 22 (—). Kälber b 70—74 (63- 66), c 65- 69 (54- 60),
ck 60- 63 (—). Schweinea fette über 300 Psv. 65- 66 (60- 62) b
oollfleifchige von 240- 300 Pfd. 66 (61—63). c von 200- 240 Pfd.
S5- 66 (60- 63), ck von 160- 200 Pfd. 63- 64 (59- 61), e fleischige
von 120—160 Pfd. 62- 63 (57- 58), Sauen 46- 52 (uno.) Mark.
Marktoerlaus: Großvieh mäßtg belebt, Kälber und Schweine bet durch
Feiertag bedingte schwache Zufuhr belebt.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 9. Dez. (Vertretung im Verwaltungsrat der

Reichsbahn.) Die württembergische Regierung hat , wie jetzt
auch amtlich mitgeteilt wird, Staatssekretär a . D . Dr . von
Stieler als das von Württemberg zu wählende Mitglied des
Verwaltungsrats der Deutschen Reichsbahn benannt.

München, 9. Dez. Wie hier aus bester Quelle verlautet, haben
auch die Länder Bayern und Württemberg zu der Ausführung des
Remarque-Films „Im Westen nichts Neues" Stellung genommen.
Beide schließen sich dein Antrag auf Widerruf der Zulassung an.

Berlin, 9. Dez. Das Kammergertcht hat die Frage geprüft, ob
die vom Potsdamer Gericht gegen den früheren Amtsvorsteher Fcenzel
angeordnete Hast wegen Fluchigesahr aufrecht zu erhalten sei. Der
vierte Senat entschied, daß Irenzel gegen eine Sicherheitsleistungvon
10000 Mark auf freien Fuß zu fetzen sei. Da die ursprünglich ge¬
stellt« Kaution in Höhe von 6000 Mark noch vorhanden ist, handcll
es sich für Frenzel nur darum, noch 4000 Mark aufzubringen.

Berlin, 9. Dez. Wie wir aus Kreisen des Reichswehrministeriums
erfahren, ist die Nachricht, daß ein Reichswehrtransport auf einer
Station im polnischen Korridor mit Steinen beworfen worden sei, un¬
zutreffend. Die Feststellungen des Reichswehrministeriumshaben er¬
geben, daß kein Truppentransport weder von Ost nach West, noch
von West nach Ost im Korridor irgendwie belästigt worden ist.

Berlin, 9. Dezdr. Wie WTB.-Handelsdienst erfährt, schweben
gegenwärtig Verhandlungen über die Gewährung eines Auslands-
Kredits im Betrage von 40 Millionen Reichsmark für die Stadt
Berlin. Dieser Kredit, der ab 1932 rückzahlbar sein soll und mittel¬
fristig ist, ist bekanntlich im Nachtragshaushalt vorgesehen.

Berlin, 9. Dezbr. Ein Berliner Abendblatt will wissen, daß das
Auswärtige Amt die weitere Zulassung des Films „Im Westen nichts
Neues" aus außenpolitischen Gründen befürwortet habe. Wie wtr
erfahren, trifft diese Darstellung nicht zu. Es liegt vielmehr Grund
zu der Annahme vor, daß das Auswärtige Amt, wenn es bei der be¬
vorstehenden Verhandlung vor der Ftlmoberprüfstelle nochmals gehört
«vird, einen durchaus entgegengesetzten Standpunkt einnchmen wird.

Berlin, 10. Dez. Die Aerzteschaft hat in einer Entschließung sich
gegen die Krankenkassenbestimmung der alten Notverordnung gewandt.

Breslau, 9. Dez. Im Lohnstreit in der niederschlesischen Metall¬
industrie fällte eine unter dem Porsitz des Oberpräsidentcn zusammen¬
getretene Schlichterkammer folgenden Schiedsspruch: Ab 15. Dezember
1930 werden die Lohnsätze für die gelernten und angelernten Arbeiter
um 6 Prozent, für ungelernte um 5 Prozent und für Frauen um
4 Prozent gekürzt. Die Akkordbasis wird um 6 Prozent gekürzt
Die Lausdouer des Lohntariss ist bis zum 30. Juni 1931 befristet.
ErklärungssristSamstag, 13. Dezember, 12 Uhr mittags.

Kattowttz, 8. Dez. Wie die heutige„Polonia",das Blatt Korfantys
aus gut unterrichteter Quelle meldet, dürste der Wojewode Graczynski
schon in allernächster Zeit im Zusammenhang mit den Borsällen bet
den letzten Wahlen in Ostoberschlefien zurücktreten. Als sein Nach¬
folger wird der frühere Handelsminister Kwtatkowski genannt.

Warschau, 9. Dez. Zum Sejmmarschall wurde mit 238 Stim-
men Kasimir Switalski (Regierungsblock) gewählt; der nationaldemo-
kratische.GegenkandidatZwlersynski crhlrlt 62 Stimmen. Abgestimmt
haben 407 Abgeordnete. Gültige Stimmen waren 300.

Warschau, 9. Dez. Der polnische Sejm wurde heute 12 Uhr
mittags eröffnet. Ministerpräsident Slawek verlas die Eröffnungs»
botschast des Staatspräsidenten. Den Vorsitz übernahm der Alters¬
präsident Andreas Lubomirski. Während der Vereidigung der Ab¬
geordneten versuchte die kommunistische Gruppe» eine Kundgebung zu
veranstalten, woraus die kommunistischen Abgeordneten durch die
Sejmwache aus dem Saal entfernt wurden. Die wettere Sitzung
verlief ruhig. Aus der Tagesordnung steht die Wahl des Präsidiums.

Brüssel, 9. Dezbr. Die Arbeitgeberoertreier haben bet dem Ge¬
mischten Bergwerksausschußden Antrag für eine fünfprozentige Lohn¬
kürzung für alle Reviere etngereicht. Die Arbriterverireter haben Be¬
denkzeit bis zu einer in 14 Tagen stattfindenden neuen Zusammen¬
kunft verlangt.

Brüssel, 9. Dez. Bei der belgischen Regierung ist eine Aufforde¬
rung der Hygiene-Abteilung des Völkerbundssekretariats eingegangen,
ihr sobald wie möglich einen genauen Bericht über das Unglück, das
die Bevölkerung des Maastales betroffen hat, zu geben.

London, 9. Dez. Die Zahl der eingetragenen Arbeitslosen wird
amtlich sür den 1. Dezember mit 2 305639 angegeben. Diese Ziffer
ist um 19179 höher als die der Vorwoche und um 1002709 höher
als die am 1. Dezember 1929.

London, 9. Dez. Ueber die Besprechungen des Bergbaumlnisters
Shinwell mit polnischen Vertretern über die Arbeiterfragen und die
Marktocrhältnisse des Kohlenbergbauswird von Reuter noch berichtet;
Die polnischen Vertreter schlugen eine Einigung über den polnischen
und englischen Bergbau als im gegenseitigen Interesse gelegen vor.
Shinwell wies darauf hin, daß in eine derartige Verständigung auch
Deutschland einbezogen werden muffe, und daß sie so gestaltet werden
muffe, daß sie den Kohle produzierenden Ländern oorteilhaft sei, ohne
die Verbraucherländer ungebührlich zu belasten. Er oersprqch. sich
um das Zustandekommeneiner Konferenz der deutschen, englischen
und polnischen Grubenbesitzer zu bemühen.

Lissabon, 9. Dez. Die politische Polizei, die vor einigen Tagen
in Lissabon ein Komplott gegen die Diktatur aufgedeckt hat, wobei
mehr als zwanzig Personen verhaftet worden sind, hat ihre Nach¬
forschungen fortgesetzt und am Montag kam bei der Durchsuchung
eines Gartens an der Eisenbahnstation von Santa Appolonia ein
wahres Waffcnarsenal zum Vorschein. Es wurdenu. a. beschlagnahmt:
400 Bomben der verschiedensten Art, Höllenmaschinen. Munition sür
Maschinengewehre, die vor einiger Zeit aus Militärdepots verschwand.
Dos gefundene Material hat ein ganzes Lastauto gefüllt. Die Nach¬
forschungen gehen weiter.

Washington, 9. Dez. Marinestaaissekretür Adams unterbreitete
heute dem Marineausschuß des Repräsentantenhauses das neue Flotten-
bauprogramm, das einen Aufwand von 134 635000 Dollar Vorsicht.
Es sollen gebaut werden ein 7500 Tonnen-Kreuzer mit sechszölligen
Geschützen sür 16 605 OM Dollar, ein 10 OM Tonnen-Kreuzer. gleich-
falls mit sechszölligen Geschützen, sowie einem Flugzeugdeck, für
20780000 Doll., vier 1100  Tonnen-Unterseeboote sür je44000M Doll,
ein Flugzeugmutterschiff zu 13 800 Tonnen 27 650 OM Dollar, 10
l .SOO Tonnen große Zerstörer sür je 44M OM Dollar und ein Zer-
siörersiihrerboot zu 1850 Tonnen für 5 Millionen Dollar.
^ Valencia, 9. Dez. Die Arbeiterschaft hat den Generalstreik er¬
klärt. Die Ausständigen durchziehen dt- Stadt und haben verschiedene
Straßenbahnwagen angehalten. Bei einem Zusammenstoß mit der

Waffe wurden eine Person getötet, ein Zioilgardist schwer und mehrere
Personen leicht verletzt. Aus Cadlx wird gemeldet, daß man auch dort
mit dem Ausbrechen des Generalstreiks rechnet.
Großer Bombenfund in Pirmasens. Bisher 24 Personen

verhaftet.
Pirmasens,  9 . Dez. Gestern nachmittag entdeckte die

Polizei bei Erhebungen in der Bombenattentatsangelegenheit
des kommunistischen antifaschistischen Bundes ein ganzes Lager
von sprengfertigenBomben. Etwa ein Dlchend dieser Bomben
war aus alten Militürgranaten, zum Teil größten Kalibers,
hergestellt. Dazu wurde noch verschiedenes Material für die
Herstellung von weiteren Sprengkörpern wie Sprengstoff,
Zündhütchen, Zündschnüre usw. gefunden. Von maßgebender
Seite wird dazu erklärt, daß die Bomben nach eigenen Angaben
der Hersteller in einem künftigen Bürgerkriege, insbesondere
gegen den Faschismus, verwendet werden sollten. Die Unter¬
suchung nimmt ihren Fortgang. Bisher sind 24 Personen ins
Gefängnis cingeliefert worden.

Keine Wirtschaftskrise.
Berlin , !>. Dez. In der heutigen Sitzung des Reichstags

wurde zunächst über die kommunistischenAbänderungsanträge
zur Julinotverordnung abgestimmt. Die allgemeinen Aus¬
hebungsanträge waren bekanntlich bereits erledigt. Ein kom¬
munistischer Antrag , in der Notverordnung die DeckungsMaß¬
nahmen für den Haushalt und die Bestimmungen über die
Erschließung von Einnahmen für die Gemeinden zu streichen,
wurde in namentlicher Abstimmung mit 294 gegen 2W Stim¬
men abgelehnt. Desgleichen wurde der kommunistisckie Antrag,
die Höchstgrenze für alle Gehälter in öffentlichen Körperschaften
aus 6000 Mark und die Pensionen, aus 6000 Mart festzusetzen;
mit 454 gegen 67 Stimmen abgelehnt. Die weiteren kommu¬
nistischen Anträge , alle Vermögen über 500000 Mark , Ein¬
kommen über 50 009 Mark , Dividenden und Aufsichtsratstan¬
tiemen mit einer Sonderstener mit 20 v. H. zu belegen, ver¬
fielen mit gegen 197 Stimmen der Sozialdemokraten und
Kommunisten der Ablehnung . Der Antrag Dr . Frick (Nat .-
Soz .), die außenpolitische Aussprache aus die Tagesordnung der
Mittwochsitzung zu setzen, wurde gegen die Dentschnationalen,
die Nationalsozialisten , die Kommunisten, das Landvolk und
einige christlichsoziale Abgeordnete abgelehnt.

Das Ergebnis der gestrigen Reichstagsabsti,»inungen.
Berlin, 10. Dez. Das Ergebnis der gestrigen mit Span¬

nung erwarteten Reichstagsaüstimmungei» war , daß die Reichs-
regiernng sich dem Parlament gegenüber erneut durchgesetzt
hat. Die außenpolitische Debatte ist um die Zeit nach der
Genfer Tagung , also aus Anfang Februar hinausgeschoben
worden. ES ist dem Druck, der von mehreren Seiten auf die
Christlich-Sozialen ausgeübt wurde, gelungen, auch sie zum
Einlenken zu bewegen, und selbst die Wirtschastspartei , die noch
vor wenigen Tagen, ein Mißtrauensvotum eingeüracht hatte,
hat sich jetzt bereit gefunden, im Sinne der Regierungswünsche
zu stimmen. Zu dieser Entwicklung dürsten nicht zuletzt auch
die Bemühungen des Oberpräsidenten Lukaschek-(Oberschlesien)
beigetragen habe»«, der gestern im Reichstag zu sehen war.
Er ist zwar nicht mit einer Delegation nach Berlin gekommen,
aber er hat doch, und offenbar nicht ohne Erfolg , versucht, den
Abgeordneten die schwierige Situation in Oberschlesien klar
zu machen. Wem im gemäßigten Lager noch nicht klar war,
daß bei diesem Reichstag eine außenpolitisckieDebatte vor der
Genfer Tagung einfach nicht möglich ist, ohne daß die deutschen
Interessen schwer geschädigt werden, den hat ofsenvar die Ge-
sckläftsordnnngsanssprache von der Unmöglichkeit überzeugt-
Der Reichstag war eine Stunde lang ein einziges Branden
und Toben der radikalen Parteien , die sich gegenseitig mit Vor¬
würfen und Beschimpfungen überhäuften . In politischen Krei¬
sen der Mitte begrüßt man es deshalb außerordentlich , daß die
ganze Frage nun bis zum Februar vertagt worden ist. Selbst
wenn sich die gestrigen Anträge und die Geschästsordnckngs-
debatte am Mittwoch wiederholen sollte, ist sicher damit zu
rechnen, daß sich die gleiche Mehrheit ergeben wird, wie am
Dienstag . Dies gilt auch für die Mitztrauensanträge , die da¬
mit ebenfalls als ans Februar vertagt gelten könne»«. Damit
sieht man im Reichstag die Gewähr dafür gegeben, daß nun
mit einer Weihnachtskrise nicht mehr zu rechnen ist.

Zurückweisung von Angriffen gegen die Neuregelung
der Krisenfürsorgc.

Berlin, 9. Dez. Die Neuregelung der Krisensürsorge von»
3. November 1930 ist in letzter Zeit insbesondere wegen der
Einschränkung der Fürsorgcleistungen angegriffen worden. Da¬
bei wird aber verkannt, daß »»ach der» neuen Vorschriften die
Fürsorge in Zukunft den Angehörigen sämtlicher Berufs-
grnppen mit Ausnahme der Lan-dwirtsctmft und der häusliche»»
Dienste gewährt werden kann, während bisher nur ganz be¬
stimmte Bernssgrnppen zugelassen waren . Eine solche Erwei¬
terung des Personenkreises war bei -der Finanzlage des Reiches
nur möglich, wenn auf der anderen Seite gewisse Einschrän¬
kungen bei den Leistungen der Fürsorge vorgenommen wurde»».
Aus demselben Grunde »»rußten auch lue Nebeneinnahmen mehr
als bisher angerechnet -werden, denn -die Absicht, möglichst vie¬
len die Fürsorge zuteil werden zu lassen, ließ sich unter den
gegenwärtigen Umständen nur dann erreichen, wenn Leistun¬
gen, die der Not der Zeit entspreclren, auch nur den wirklich
Bedürftigen gewährt werden. Es ist auch nicht möglich ge¬
wesen, Personen mit kurzer Anwartschaft in der Krisensürsorge
zu belassen. Diesen muH, soweit sie bedürftig sind, im Wege
der öffentlichen Fürsorge geholfen werden.

Nationalsozialistische Kundgebungen in Berlin.
Berlin, 9. Dez. Im Laufe des Abends hatten sich mehrere

tausend Demonstranten eingefunden, die die eine Hälfte des
Wittenbergplatzes besetzt hielten, während auf der anderen
Seite und um de»» Untergrundbahnhof herum mehrere hundert
Personen hernirfftairden. Als Dr . Göbbels gegen )4lo Uhr
aus dein Platz erschien, erkletterten Photographen und junge
Burschen Bäume und Laternenpsähle . Außer Dr . Göbbels
waren noch l Reichstagsabgeordnetc der NSDAP , anwesend.
Als erster sprach der S .A.-Führer Reichstagsabgeordneter
Himmler (München), der in scharfen Worten gegen die Weiler¬
vorführung des Films „Im Westen nichts Neues" Stellung
nah»»». Dr . Göbbels wandte sich in seinen Ausführungen be¬
sonders gegen die Aktion der Polizei . Tie Kundgebung wurde
mit -dem Deutschlandliede abgeschlossen, das auf Verlangen der
Abgeordneten mehrmals angestimmt worden war . Eine be¬
sonders gefährliche Situation entstand am Schluß der Kund¬
gebung gegen 10 Uhr durch das plötzliche Erscheinen eines
Feuerwehrzuges . Die Demonstranten - glaubten , daß die Polizei
die Feuerwehr zu Hilfe herangeholt habe, da auch bereits am
Nollendorfplatz das neue Wasscrschleuderauto der Polizei be¬
reitgestanden hatte , und empfingen die Feuerwehr mit großem
Johlen und Pfeife»». Die Demonstranten nahmen gegen die
Feuerwehr , die »»ach den» Hause am Wittenbergplatz 5 gerufen
wurde, vor dem die Demonstranten abgedrängt waren, eine
drohende Haltung ein. Es stellte sich aber rechtzeitig heraus,
daß es sich um blinden Alarm handelte und es gelang »rach

kurzer Zeit , darüber der aufgeregten Menge Aufklärung zu
geben. Kurz nach 10 Uhr formierte sich ein Demonstrattons-
zug, der sich durch die Ansbacher- nach der Augsburger Straße
bewegte. Auch am Lützowplatz und aus dem Fehrbellinerplatz
fanden nationalsozialistische Kundgebungen gegen den Film
statt . Die Demonstranten versuchten, von diesen Plätze»» aus
den Wittenbergplatz zu erreichen, wurden aber vorher von der
Polizei abgedrängt . Ter Polizeipräsident und der Komman¬
deur Heimannsberg überzeugten sich Persönlich von den- poli¬
zeilichen Maßnahmen an den von den Demonstranten besetzter«
Plätzen.

Nebel über Norddeutschland.
Berlin , 9. Dez. Ueber ganz Norddeutschlandlag heute

früh dichter Nebel, der nicht nur in Berlin , sondern beson¬
ders stark an der Küste den Verkehr erheblich behindert hat.
Der Flugverkehr in» Norden des Reiches lag vollkommen still,
während die Reichsbahn, wenn auch mit Verspätungen , Len
Fernverkehr abwickeln konnte. Dagegen trafen aus allen
Bahnhöfen erhebliche Verspätungen im Rangierbetricb ein,
und viele Güterzüge konnten nur mit mehrstündigen Verspä¬
tungen zusammengestellt und abgefertigt werden. In Berlin
hatten die Verkehrsmittel , Straßenbahn und Omnibus , eben¬
falls empfindlich durch die dicken grauen Schwaden zu leiden,
da die Führer die übliche Durchschnittsgeschwindigkeitnicht zu
erreiche»» vermochten. Nur auf der Hoch- und Untergrund¬
bahn wickelte sich der Verkehr ebenso, wie bei den Stadt - und
Vorortbahnen in gewohnter Regelmäßigkeit ab. Nach den vor¬
liegenden Nachrichten ist auch die Schiffahrt , besonders an der
Küste, aber auch iip Binnenland , sehr stark behindert worden.

Ungarisch-tschechoslowakischerHandelsvertrag.
Budapest, 9. Dez. Nachdem der bisherige ungarisch-tschecho¬

slowakische Handelsvertrag durch die tschechoslowakische Regie¬
rung zum 15. Dezember gekündigt worden ist, hat der tschecho¬
slowakische Gesandte in Budapest am 16. November im Auf¬
trag seiner Regierung im ungarischen Ministerium des Aen-
ßern eine Note überreicht, in der beantragt wird, daß der
Warenaustausch der beiden Länder bis zun» Abschluß eines
»»euer» Abkommens provisorisch aufgrund der Meistbegünsti¬
gung geregelt werden soll, um einen vertragstosen Zustand zu
vermeiden. Nach eingehender Prüfung dieses Vorschlages
wurde heute abend dein tschechoslowakischen Gesandten namens
der ungarischen Regierung eine Antwortnote überreicht, wo¬
nach der tschechoslowakische Airtrag voi» Ungarn nicht ange¬
nommen werden kann.
Abschluß der vorbereitenden Abrüstungskonferenz. — Eine

Erklärung der deutschen Abordnung.
Genf, 9. Dez. Der Abrüstungsausschuß hat an» Dienstag

die Durchberatung des Gcneralbericksts an den Völkerüundsrat
abgeschlossen. Der Bericht ist in Form eines eingehenden
Kommentars zu sedeni einzelnen Artikel des Abrnstungsabkom-
mens abgesagt und gibt gleichzeitig die Vorbehalte der offi¬
ziellen Erklärungen der einzelnen Abordnungen zu jede»»» ein¬
zelnen Artikel wieder. Der berüchtigte Artikel ft-4, der eine
Erneuerung der Versailler Entwafsnungsbestimmungen dar¬
stellt, wird in den» Generalbericht mit Lein Wunsche nach rest¬
loser Klarheit begründet . Der Bericht gibt sodann die fol¬
gende grundsätzliche Erklärung der dentsckien Regierung wieder:
Die deutsche Abordnung erklärt, daß sie beim Art. ftZ gegen
das Abrüstungsabkommcn in seiner Gesamtheit stimmen wird,
soweit das Abkommen nicht die Verträge von Washington
und London berührt. Das Abkommen schließt in der von der
Mehrheit des Ausschusses angenommenenFassung die leisesten
Elemente einer Begrenzung und Herabsetzung der Landrüstu«
gen aus. An Stelle einer allgemeinen Abrüstung dient dieses
Abkounnen lediglich als ein Schleier, um den gegenwärtigen
Stand der Rüstungen der Welt zu verbergen und sogar neue
Rüstungen zu gestatten. Für Deutschland würde die Unter¬
zeichnung dieses Abkommens die Erneuerung der Unterschrift
unter die Entwaffnnngsklausel des Vertrages von Versaillesbedeuten."

Das Ende des Bergungsdampfers „Artiglio".
Paris , 9. Dez. Ueber die Ursachen des schweren Explosions-

unglücks aus der Reede von Quiberon , dem der italienische
Bergungsdampfer „Arkiglio" zum Opfer fiel, sind hier sehr
merkwürdige Nachrichten im Umlaus. Das „Journal " behaup¬
tet, daß der Kapitän des „Artiglio " nicht darüber unterrichtet
gewesen sei, daß der französische Dampfer „Florence", der in»
Krieg von einem den»scher» Unterseeboot versenkt worden war
und dessen Wrack der „Artiglio " sprengen sollte, ctne Ladung
Munition an Bord hatte . Er habe daher die Sprengung mit
den üblichen primitiven Mitteln vornehmen lasser», ohne be¬
sondere Vorsichtsmaßnahmen zu treffen - Der „Artiglio " habe
»»»»mittelbar über dem Wrack gestoppt. Von den m der Nahe
besin-dlichen Schissen wurde beobachtet, daß von Bord -der
„Artiglio " sogenannte Wasserbomben geworfen wurden . Eizie
solche Bombe durchschlug deS Deck des Wracks un-d brachte die
Munition zur Entzündung . Die Explosion war so gewaltig,
daß mit den Trümmern des Wracks und einer über 100 Mete»
hohen Wassersäule der Bergnngsdampser in die Lust flog und
vollkarnmen zertrümmert wurde.

Doch giftige Gase?
Brüssel, 9. Dez. Wie „Vingtieme Siecle " meldet, hat die

Oeffnung der Leiche eines der Opfer der Nebelkatastrophe m
der Umgebung von Lüttich erwiese»». Laß der Tod infolge
Lnngenentkrästnn -g eingetreten ist. Die Aerzte sehen darin
einen weitere»» Beweis sür die Behauptung , Laß der Nebel
allein die Todesfälle verursacht habe. Ein anderer Beweis wird
darin erblickt, daß die bei Len Kranken angewandte Behand¬
lung die erhoffte Wirkung gezeigt habe, was iiicht der Fall
gewesen wäre, »venu die Krankheit aus Giftgase zurückzusühren
gewesen wäre. Das belg-isckre Kabinett beschäftigte sich am
Montag längere Zeit mit den Ursache»» des Giftnebels im
Maastal . Das Kabinett nah»»» Kenntnis von den Berichten
der Gesundheitsbehördei». aus denen sich jedoch»»och keine end¬
gültige Entscheidung ergibt . Am Dienstag werden die zustän¬
digen Minister eine Besprechung mit medizinischen Sachver-
-tändigen haben. Die Gruben -ingenieure, die an Ort und Stelle
eine Untersuchung angestellt haben, sind zum Schluß gekom¬
men, daß der Nebel durch Gase chemischer Fabriken vergiftet
worden sei. Sie maclien darauf aufmerksam, daß es nur in

bekommt nickts
in «len kiesigen Ssscbskten

Line oft Zeköite, aber §eägrikenIo8e keäeimsrt de¬
rer, die es kür besonders vornebrn kalten, aUes aus¬
wärts ru kauten. Dabei sollte man aber nickt ver¬
gessen, daü auck beim „dakob aus Amerika" das
Qesckrei meist gröLer ist als die (Qualität und die
Fusvvakl. V/er ein biLcken nackdenkt, wird versteken,
was wir meinen.



Fadrikvierckeln Opfer gegeben habe. Entgegen den früheren
Meldungen wird mitgeteelt, daß noch einige Zinksabriken in
Betrieb sind. Ein endgültiges Ergebnis wird nur die Unter¬
suchung der Leichen ergeben.

Tödliche Nebel auch in England.
London, v. Dez. Eine Versammlung von Mitgliedern der

Oldsellows-Loge, die in einem Hotel in Shoenryneß stattfand,
ist plötzlich von einer geheimnisvollen Krankheit befallen wor¬
den- Die Logenversammlung fand bei verschlossenen Fenstern
statt. Als der Vorsitzende sich zu einer Rede erheben wollte,
brach er plötzlich zusammen. Aehnlich erging es den meisten
übrigen Mitgliedern . Von den W Anwesenden erlitten 28
Tchwindelanfällc. Es gelang jedoch, alle wieder zum Bewußt¬
sein zu bringen . Angesichts der geheimnisvollen Giftnebel¬
katastrophe in Belgien erregt der Vorfall , der glücklicherweise
keine Todesopfer gefordert hat, in London großes Aufsehen.
Eine Erklärung dürfte vielleicht darin zu suchen sein, daß zur
Erwärmung des Versammlungsraunies Gasöfen ausgestellt
»raren, die möglicherweise schadhaft waren. Unabhängig von
diesem Vorkommnis weiß die Presse auch von einem akuten
Fall von Nebelerkrankung, der sich in London zugetragen haben
soll, zu berichten. Ein bekannter Spezialist hat den» „Daily
-Herald" gegenüber erklärt , das; eine Anzahl von Todesfällen,
die man bisher auf Asthma zurückgeführt habe, tatsächlich durch
den Nebel verursacht worden seien. In ein Londoner Kranken¬
haus sei ein Mann eingeliefcrt worden, der infolge des dichten
Nebels an Atembeschwerden litt . In Kehle und Nase seien bei
dem Betreffenden schwere Reizungen festgestellt worden, so daß

er in heftigen Husten ausbrach und schließlich bewußtlos wurde.
Erst nachdem ihm etwa ein Liter Sauerstoff zugeführt worden
sei, hätten die Atembeschwerdennachgelassen. Ter Arzt erklärt,
daß er persönlich und auch andere durch den Nebel derartige
Beschwerden gehabt habe. Der Sauerstoffapparat habe sich
dann immer als sehr wertvoll erwiesen. Ferner »vird gemeldet,
daß eine größere Anzahl von Kühen erkrankt sei. Auch hier
sei die Ursache noch nicht endgültig festgestelli. Vom Gesund¬
heitsamt sind Beamte zur Untersuchung entsandt worden.

Ein nachdrückliches Washingtoner Dementi.
Washington , S. Dez. An hoher Regierungsstelle nahm

mau heute Veranlassung , die zahlreicknm Dementis , die das
Staatsdepartenrent in den letzten beiden Wochen auszugebeu
gezwungen war , durch eine Aeußerung über die „verschiedenen
Weltbeglücknngspläne unserer Freunde in Europa " nachdrück-
lichst zu unterstützen. Mit Emphase wurde erklärt , daß inan
keineswegs beabsichtige, die Verwendung der alliierten 'Schul¬
denzahlungen neu zu regeln, sondern an den: Programm sest-
halte, wonach Zahlungen zur Abtragung der össentlickren
Schuld und zur Ermäßigung der Steuerlast des amerikanischen
Volkes benutzt werden sollen. An der Behauptung , das; die
amerikanisckieRegierung in Verhandlungen stehe, um eine
Konferenz über einen Konsultativpakt .oder über die Freiheit
der Meere oder über eine Berpflickstung zu kriegerischen oder
friedensfördernden Maßnahmen oder ähnlick-ern einzuberufcn,
sei, so wurde betont, kein Onäntchen Wahrheit . Es bestehe
nicht der geringste Grund zu der Annahme , das; Amerika sich
mit Frankreich zur Aufrichtung eines Finanzblocks gegen ir¬

gend ein anderes Land verbunden habe. Es sei jetzt an der
Zeit , diesen Gerüchten in Bausch und Bogen den Garaus zu
machen. '
Debatte über die deutschen Reparationen im amerikanischen

Senat.
Washington. !>. Dez. Ganz unerwarteter Weise kam es

heute im Senat zu einer Debatte über die deutschen Repara¬
tionen und die Kriegsschuldsrage, bei der Senator Cope-
land den Antrag stellte, einen Artikel über die Revision der
Reparationen im Parlamentsbericht zum Abdruck zu bringe,,.
Der deutsch-feindliche Senator Reed (Peiesylvania) ries,
Deutschland habe sich seiner envrmen Kriegs - und Vorkriegs¬
schulden durch die Inflation entledigt und seine Gläubiger um
ihr Gut gebracht. Sympathie für Deutschland sei nicht an¬
gebracht, .s . »u man bedenke, das; es einen verhältnismäßig
gern -en Betrag als Strafe dafür zahlen müsse, daß es der
Zimtisation so große Lasten ausgebürdet und soviel Unglück
über die Welt gebracht habe. Senator Borah erklärte in seiner
Erwiderung an Reed, er stimme der Behauptung Reeds nicht
bei, das; Deutschland nicht exeessive Zahlungen zu leisten habe.
Denn Deutschland sei bei Kriegsende fast aller seiner Mittel
beraubt worden, um diese Reparationszahlungen zu erfüllen,
z. B . seiner Handelsmarine und seiner Kolonien . Vor allem
aber könne er der Behauptung nicht zustimmen, das; Deutsch¬
land die alleinige Schuld am Krige trage . Frankreich, Eng¬
land und andere Nationen , die zu der politischen Siteration
wie der Marokko-Affäre bis 1911 beitrugen , müßten in gleicher
Weise für den. Weltkrieg verantwortlich erackstet werden.

VezwlsveiHtzML Lee lmrdwirtschaftl.
Genossenschaften Neuenbürg.

Die Mitglieder der Darlehenskassenvereine des Be¬
zirks werden zu der am Sonntag den 14. Dez. ds. Is .»
nachm. 3/̂2 Uhr im Gasthof zum „Bären" in Neuenbürg
stattfindenden

Bezirksversammlung
dringend eingeladen.

Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung wird um zahl¬
reichen Besuch gebeten.

Ottenhausen, den 4. Dezember 1930.
Bezirksobmann: Keßler.

prompter Vsrssnei

Erbitte möglichst sofort Be» !
stellungen aus prima zarte

Weihnachts-
Gänse.
bratfertig,

Enten. Hahnen, sette Suppen-
Hühner. Poularden. !

Frisch geschossen:

Aasen.
auch einzelne Teile.«

.U . MUen. !

^ V Ragout.
Ferner empfehle

jeden
Donnerstag
» . Freitag

verschiedene Sorten lebendfrifcheSeesWe
Konservierte Gemüseu. kompott-

srüchte—Div. Delikatessen.
Altes nur in bekannt feinsten Qualitäten.

LebensmittelhausE.Liudemann
Neuenbürg , Telefon 191.

nseN  susHiosr »»!

Illingen (Württ.).
In hiesiger Gemeinde sind einige

3«chisaeeeu.
la Abstammung, zu verkaufen.

Fritz Oehrle, Obmann der Zuchtgenossenschaft.

ks « sre vertzekrt
wollten Sie erst einige Tage vor Weih¬
nachten mit Ihrer Werbung beginnen.
Werben Sie jetzt eindringlich und konse¬
quent durch die Anzeige im

5c « ikvnavrir
pinnokonrernsnin » rrvrrannr
?.u cken Verkaufsräumenmit ckens Lcbaukeristecri nuc im

Mete / Lebrsuckte Instrumente It B S US 12 Mskllkirslr . 1'susck / Ltinnnung / leilritliluiijr
velepkon 28841/42 'lelcpkon 26841/42
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Veltberübmte DonsckLnheit u n «I vauecksktigkeit

Dobel, 9. Dezember 1930.

Todes-Anzeige.
Wir geben die traurige Mitteilung, daß

unsere liebe, gute Schwester und Tante

Luise Fäll
Montag abend 6 Uhr nach langem, schweren
Leiden im Alter von 57 Jahren sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Die tieftrauernden Geschwister.
Beerdigung: Donnerstag nachmittag2 Uhr.

Bäcker-Innung
des Bezirks Neuenbürg.
Wir setzen unsere Mitglieder

von dem Ableben unseres
Kollegen

Leopold Dauer,
Bäckermeister und Wirt zum

„Kühlen Brunnen" in
Calmbach,

geziemend in Kenntnis. Be¬
erdigung Donnerstag nach¬
mittag 2 Uhr.

Um zahlreiche Beteiligung
wird gebeten.

Der Obermeister.

Neusatz.
Habe eine trächtige

Fahrkuh.
unter3 die Wahl, zu verkaufen.

Gustav Merkle.
Birken selb.

zu vermieten.
Tiefenbachweg 1.

Konto -Büchlein
C.Meeh'sche Buchhandlung.

I

Uhren,optik.Vesteike
als Weihnachtsgeschenk
am besten geeignet.

Grammophone
u. Gchallplatten

Nsnl ITilwIsi'
Uln'msckei' - klerrensib.

Krrerienvsrkslkung
frühzeitiges Altern. Herzbeschwerden. Arbeitsunlust, hoher
Blutdruck, Nervenschmerzenaller Art, Ohrensausen, Gicht,

Rheumatismus» Schlaflosigkeit
sind keine seltenen Erscheinungen. Dieses Leiden ist so stark
verbreitet, daß ihm ca. 25 Menschen von 100 zum Ovfcr
fallen. Bemerken Sie bei sich eine der typischen, bei Arterien¬
verkalkung auftretenden Anzeichen, dann ist es hohe Zeit,
sofort eine Behandlung mit zu beginnen.
Dieses Präparat, dessen Zusammensetzung von ersten Autori¬
täten geprüft, verhindert die weitere Ansetzung von Kolk-
mossen, löst die alten und scheidet dieselben aus.
604M bewirkt ferner die Verdünnung des Blutes, Wieder¬
erlangung der Elasttziiät der verkalkten Adern, Verminderung
des Blutdruckes, Verhinderung von Schlagansällen und die
Lrhaltunq der Arbeitskraft.

Äuch Sie werden wieder gesund,
fühlen sich freier und leichter, wie neugeboren. Herr Fr. M.
aus H. schreibt: „Ich halte vor 2 Jahren einen Schlaganfall,
Ihr Radium Gotin hat mir wertvolle Dienste geleistet, bin
jetzt wieder Mensch. Heute war mein Arzt hier und hat die
Kur auch gebilligt."
Kein Geheimmittell Bestandteile aus jeder Packung. Versand
durch unsere Apotheke per Nachn. Preis des Etuis M. 8.50.

Prospekte kostenlos.
I . Stenner. Hamburg 466s, Mönckebergftraße 5.

We desmders billig
ao . ac.

Freitag , den 12.
Dez-, abds.8Uhr

Mimtr-
BtrsmmlW
imClublokaiKarl

Silbereisen in Neuenbürg.
In Anbetracht verschiedener

wichtiger Punkte, worunter
Preisverteilung der Iahres-
wertung, wird um zahlreiche
Beteiligung gebeten.

Der Vorstand.

KauNsäen-^rtikel!
Denkt auch an den

Friseur
beim

WeihnachtS-
Einkauf!

. Calmbach.
Eine gute, frischmelkige,

ostfriestsche

verkauft(bei Auswahl unter 4)
Fr . Keppler,

Sägewerksbesitzer.

H. M. Kiefer.

Heute eintreffend
direkt von der See:

Frischer
Kabliau und
Schellfisch

Pfund 23 Pfg.

KMiau-Ml
Pfund 4v Pfg.

Frische
iiülim

Lachsheringe
Marinade«
in großer Auswahl.

Für die Feiertage
treffen für uns ein:

3 Waggon
württbg.und bayerische
Mast- «. Vrat-Giinje

Borausbestellungen
jetzt schon erbeten.

S Proz . Rabatt!

Me Gemeinde«
beziehen die neuesten Formblätter für

Schlachtvieh-»Fleischbeschau
sowie Trichinenschau

(Erlaß des Innenministeriums vom
19. 11. 1930, A.Bl. S . 292)

durch die

C.Meeh'sche BuWMmg,Renenwg
Inhaber Fr . Biesinger,

als Mitglied der Formulargenossenschast
Württ. Buchdruckereiene. G. m. b. H-,
Stuttgart.

B«z
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^1 .50.
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